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ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 41

Gandhi in freien Stunden
Seit Gandhi nach England gekommen ist, um seinen großen Feind im eigenen Land aufzusuchen, hört und sieht man nichts als :

«Gandhi an der Round-Table Konferenz», «Gandhi bei der Sitzung während seines Schweigetags», «Gandhi spricht zu den in London
lebenden Indern». Was aber tut Gandhi, wenn er nicht am grünen Tisch, nicht im Konferenzsaal sitzt, — in seinen freien Stunden?

Gandhi begrüßt die englischen Arbeiterinnen und schließt
Freundschaft mit den Kindern

Gandhi bei den Textilarbeitern. Die Arbeiter
der großen Spinnereien von Lancashire bereiteten
Gandhi, der das Zentrum der britischen Textilindustrie
gründlich kennenlernen wollte, einen begeisterten Emp-
fang. Es ist nicht ganz einzusehen warum, denn gerade
dieser Industriezweig wird durch Gandhis Propaganda
gegen die Einfuhr englischer Stoffe nach Indien emp-
findlich geschädigt

ImRitz-Hotel,London fand die Zusam-
menkunft Gandhis mit Aga Khan, dem Führer
der indischen Moslem, statt; sie galt als großes
politisches Ereignis, denn bis jetzt standen sich
die Hindus und Moslems trotz aller gemein-
samen nationalen Interessen feindlich gegenüber.
Nach der Zusammenkunft verkündeten die eng-
lischen Zeitungen in dicken Schlagzeilen: «Mos-
lems und Hindus schließen Frieden.» (Von links
nach rechts: Gandhi, Aga Khan, die indische
Dichterin Naidu.)

Bild rechts: Gandhi verläßt die große Baum-
Wollweberei Greenfield Mills bei Lancashire ;
sehr höflich hat der Gérant der Fabrik den
kleinen, mageren, häßlichen Mann mit den
nackten Beinen überall herumgeführt, den
Mann, der immer und überall sein eigenes
Spinnrad mit sich fuhrt, nur selbstgewebte
Kleiderträgt und die britische Textilindustrie
um Milliarden geschädigt hat


	Gandhi in freien Stunden

